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geisfige VWırklichkeit, die VO Anfang besaß und die 1n seinem durch den Tod
sıch vollendenden Leben tätıgte, en geworden tür die N Welt, 1St eingestiftetworden dem Ganzen der Welt und ZUr bleibenden Bestimmung real-ontologischer
Art für diese Welt in‘ıhrem Grund yeworden“ (58) Das Sterben des Christen wiırd
durch Glaube, Hoftnung un: Liebe ZUFFr Teilnahme diesem ode Christi, die 1
Laufe des christlichen Lebens durch die Sakramente, VOT allem Taufe, Eucharıistie
und Krankensalbung, sichtbar gyemacht un immer ufs 1L1CUEC vollzogen WIr

Den Darlegungen über den 'Tod überhaupt 1St e1in Exkurs ber das Martyrıumangefügt, der die wesentlichen Gedanken RS ber die Theologie un Metaphysikdes Todes auf die qualifizierte Gestalt des christlichen Sterbens, das Blutzeugnis,anwendet. Es 1St gewfß nıcht immer leicht, sıch die Gedanken Rıs gleichanzueıgnen, da{fß S1Ee 1mM eigenen Nachvollzug dıe ıhnen iınnewohnende Fruchtbarkeit
auswirken. Wo N ber gyeschieht, erlebt das theologische Bemühen eine außerordent-
ıche Verlebendigung. Semmelroth S}

euausgaben der Reformatoren: D.MW3&e%EWerke. Kritische (7Je-
samtausgabe, Die Deutsche Bıbel Bd., und Hilfte 40 (ZV und 590 S:
CI und 349 5 Weımar 1956 und 195 Böhlau. un: subskr.

D  $ er (Euvres, Publiees _ sous les auspıices de A
l1iance natıonale des Eglises lutheriennes de France. und ST Q0 (308 un
265 S Geneve 1957 un 1958 Labor Fı es (DIN, L’Institution.chre-9 tienne de Ia Religion chretienne. Edition nouvelle publiege Par La Societe calvıniıste
de Franc und S1. 80 (477 und 58972 5 Geneve 1957 un!: 1958, Labor
Fıdes Calvin, Institution de la Religion-.chretienne. Livre premuier. Edition
critique NC introduction, varıantes ubliee Par J.-D Ben (Bıbl des
LEXTteEeSs phılosophiques). SL, 8 (266 5 Parıs 1957 Vrıin. 1860 Fr. Z winglısSämtliche Werke (Corpus Reformatorum, Vol CI Neue Folge Lieterungan XIV; Bogen 11—15 und 16970 Unter Mıiıtwirkung des Zwinglı-Vereins1n Zürich ST 80 (S 161—240 nd 241—320) Zürich 1956 und 195/% Verlag Be-
richthaus, Je 1et 14.50 Fr. us_ Zwinglis Predigten den Propheten JesajaUN Jeremia. Unbekannte Nachschriften, ausgewählt und prachlich bearbeitet VOIN

Farner (Veröffentlichungen der Rosa Rıtter-Zweifel-Stiftung. Religiöse Reihe)Q0 (D 5 Zürich 1957 Verlag Berichthaus. Fr.
Wır Seftzen uUunNnseren Sammelbericht ber die Ausgaben der Reformatoren

fort vgl zuletzt Schol 31 11956] DA2E) Zunächst 1St es wieder ein Band der
Weimarer Lutherausgabe 1in Teilbänden, den WIr anzeıgen können. Er enthält als

Fortsetzung der Ausgabe der Deutschen den eıl des Hıob, Psalter und
die Salomonischen Bücher. Im Anhang ZU 2. Teilband siınd die Materialıen ZUM
Psalter beigegeben: Röhrers kurzes Psalmenregister Von 1541/42, Luthers Vorrede
ZUr Neuburger Psalmenausgabe Von 1545, seın bisher noch 1n keiner Lutherausgabegedrucktes Psalteriıum translatıionis veterIıs COTTEeGCcELUM VO  w} 1539 un 1537 und seıne
handschriftlichen Eintragungen 1n seinen beiden hebräischen Handpsalterien VO  -
1516 Volz, der Herausgeber, hat 1n einer sehr austührlichen Einführung, die sıch

Begınn des Teılbandes eingeschoben ndet, über die Abhängigkeitsverhältnisseder einzelnen rucke un: Luthers Beigaben seiner Übersetzung berichtet. Dar-
nach 1St der ZESAMTE Teıl des „infolge geringer Nachfrage“ (IX) NUr zweimal
1n Wittenberg aufgelegt worden: 1524 und 1525 Dagegen War die Psalmenüber-
setzung sehr gesucht und wurde als Einzeldruck VO 24—15 SOa zwölfmalherausgegeben, die Salomonischen Bücher mıindestens ünfmal. Luther beendete die
Übersetzung EYST 1m tember 1524, während schon eın eıl 1m Druck Wa  an Denn
nach einem Brief AaUuUs f SCIMN Jahr Spalatın bereitete S1e ihm diesma] besondere
sprachliche Schwierigkeıiten. SO hat noch während des es selber vıel daran
gefeilt teilweise MIt Melanchthon und dem Wiıttenberger Hebraisten Aurogallus.Schon 1524 kamen ın Augsburg drei, ın Nürnberg und Straßburg Je eın Nachdruck
heraus. Dıe Von unbekannter Seıite angefertigte Übertragung 1Ns Nıederdeutsche C1-
schien bereits 1525 iın Wıttenberg 1n we1l Drucken Luther hat auch die ateren
Auflagen einer Revision unterzogen, daß Volz bıs 1528 allein s1ieben ichten
unterscheiden kann 1531 kam dann, wıeder miıt Hılte VO  3 Melanchthon und
Aurogallus, aber auch Crudigers, ZUr durchgreifenden Neuarbeit. Dıie grofße Bıbel-
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revisıon von 1539 —1541 efaßte sıch annn w1eder, WL auch knapp, mit dem

tür das Bu Hiob un die SalomonischenPsalter. Der 1er gedruckte Text 1St
Aaus der Erstausgabe vonmn 1524 auf derBücher, w1e 1n der Weımarer Ausgabe,

lınken Textseıite un AUS der etzten Luthers Lebzeıten VO 1545 e  IM  « Be1i
den Psalmen 1St 1n einer Kolumne auch der Text der Überarbeitung von 1531 be1-
gefügt, da so wichtig 1St. Im Apparat S1in die Abweichungen der anderen Aus-
yaben finden, da{ INan sıch ber die Entwicklung ein ausgezeichnetes Bild
machen kann ehr schwierige alte Ausdrücke sınd auch diesmal 1m Apparat SCc-

< nıcht den Mut haben, Ernstdeutet. So eLtwa2 I1 /3 „Der Fuchs icht beisse
1ıt10Nmachen. Iso wieder eine vorzügliıche 1n u Satzbild, die dem Rut der

Weıimarer Ausgabe entspricht.
Die NeuE französische Übersetzung, welche die Vereinigung der lutherischen Kır-

chen Frankreichs herausgibt, bietet 1n dem bisher erschienenen un 5. Band auf
die Erstausgabe der Bußpsalme1, dıe Thesen >  I}Grund der Weıimarer usga und Gnade,die scholastische Theologıe, die Ablafßthesen, den Sermon VO  3

die Heidelberger Diısputation, die Vaterunser-Erklärung, Von den u Werken,
Iso Frühschriften. Der Band übersetzt: Über den unfreıen VWiıllen, un das üuüch-
lein VO  3 1527 11194  zn VOLr dem Tod fliehen A, em der Bände 1St ein >  u

inden kann. Dıie Übersetzung sollSachregister beigefügt, dafß 11A4  e sıch Zut
chart Luthers besonders 1n den deutsch Brmöglichst wörtlich se1nN, w 4S be1 der Spra

schriebenen Werken nıcht leicht ist. Aus französischem Sprachkreis wurde VO

Dumond daraut hingewl1esen, dafß ein1ıge termın techniıcı 1n der vorliegenden
Übersetzung doch wohl woOort1i wiedergegeben sejen: NouvRev T 91 (1959) 214

w1es daraut hın, aß hier eLW2 neueICl katholische Werke 1in französischer Sprache
früheren Formulıerungen noch besser sıch erhaltenHıltfe sSse1in könnten, da dort die

haben als 1n der protestantischen Theologie. Vielleicht könnte inNnan hinzufügen, dafß
das auch die zeitgenössische französis Lıiteratur Lun könnte, eLtw2 Calvins Inst1-
tution. Wır begrüßen die Übersetzung von katholischer Seıite in unsererI eıt
der gegenseit1gen Aussprache, da besonders die altere deutsche Sprache Luthers doch
vielen schwer zugänglich seın WIr Es 1St ber empfehlen, wıe 65 bereıits NU: 1m

hlen der Weımarer Ausgabe anzugeben,”  — /a Band geschah, and die Seitenza
den Urtext leichLter finden können.
Im gleichen Genter Verlag Labor Fides 1St das ÜAhnlich für weıtere Kreıise gC-

dachte Werk der Edition VO Calvins Institut: mM1t der Herausgabe des
Buches zum Abschlufß gelangt. Herausgeber Verlag haben Iso ıhr Wort über

halten. Der Ban enthält neben Zusäatzen deneine schnelle Folge der Bände
zusätzliche Verweisstellen den Vatern be-früheren Bänden, die sıch

ochenen Inhaltsverzeichnisse, deren Umfangzıehen, die 1 Begınn der Ausgabe VeEISPI
für siıch selber spricht: Zitierte utoren 3—  > Bibel7ıtate 509—547!), Sach-
verweıse 9—  9 endlich ein Glossarıum schwieriger Worte 73—578). Dar-

erscheint das fast Spalten 1n Kleindruck umiassende Sachverzeichnis von

besonderer Bedeutung und WIr auch den Fachgelehrten manche 1enste un können.
Ausgabe ausgesprochene un: spater VO  a uns w1e C1I-Der e1m Erscheinen dieser

usäatze Calvıns 1mM ruck der Ausgabe VO  3holte Wunsch, doch auch die spateren
1560 kenntlich machen, da das für die Entwicklung auch 1in einer tür weıtere
Kreise gedachten Ausgabe W 1chtig erscheıinCy 1St 11UI11 1n der textkritischen Ausgabe
von J.-D Benott wenigstens ur das Buch der Institution ausgezeichnet ertüllt
worden. Schon leın, da{fß ein Calvinkenner w1e rof Wendel ratend der Edition

le Hoffnungen wachwerden. Sie sind erfüllt worden. Wır
ZUr Seite stand, 5äSt v1e
en 1U  } eine wissenschaftliche Ausgabe, die ÜAhnlich w1e die Weimarer 1n dem
Apparat die Varıantien der sechs verschiedene Ausgaben VO  $ der Hand Calvıns
bringt un: and angıbt, wWann die betreffende Stelle beigefügt worden 1St. Auch
1St der ursprünglıche Wortlaut CaIyıns gedruckt und ıcht wı1ıe 1n der obıgen Aus-

entsprechend der anderen Zielsetzung gCc-gyabe fter in modernes Französisch
hier mit echt zugrunde gelegt, bschonandert. Die Editio VON 1560 ber 1St

Calvın nicht mehr die allerletzte Han das Ms legen konnte noch die Druckbogen
celber durchgesehen hat Denn diese Ausgabe enthält och den etzten Gedanken des

da{fß bald gelingt, auch die anderen BücherReformators. Man möchte NUr offen,
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der Institution in ÜAhnlich vollkommener Weiıse besitzen. Dadurch ware der gCc-
Sammten christlichen Wıssenschaft eın echter Dienst nIm etzten UÜberblick wurde bereits der Faszıkel der Neuen Folge von ZwinglısSäaämtliıchen Werken angezeıgt. Inzwischen sin.d unlls WEe1 eıtere gesandt worden.
Sie führen die Apologia complanationis Isatıae bıs Z 35 Kapıtel tort. Auch dies-
mal spurt INa  -} wieder den VOTL allem philologischen Zweck, der die vorhergehendeÜbersetzung des Isa1as durch die Gegenüberstellung des hebräischen Urtextes MIt
den früheren Übersetzungen der Septuagınte, des Hıeronymus und des Oecolampad
u. rechtfertigen wiıll Dennoch scheint auch das Exegetische vieltach durch, dem
die Übersetzung und ihre Rechtfertigung letztlich dienen will, W I1Ie dem Z.eE1it-
anlıegen entsprach. der Edıition siınd 1n en Anmerkungen viele cehr interessante
Hınweise philologischer Art aut die Klassıker yegeben, die manche AndeutungZwinglis verdeutlichen. ruck W1@€e Textgestaltung sind wieder ausgezeichnet.Eıne Zute Ergänzung gerade für die Kommentierung des Isa1ı1as durch den Retorma-
toOr sınd die 1U  w ZU erstenmal zugänglıch yemachten Predigten Zwinglıs Isaıas
und Jeremias. Sie finden sıch in wWwel Handschriften der Züricher Zentralbibliothek,die bisher unerforscht lieben. Der Zwingliforscher Farner legt S1e uns 1n einer
Auswahl, die eLW2 ein Viertel VO iıhnen umfaßt, ZU erstenmal Vo  5 Die Predigten
Z Isaıas sınd VO  . dem Pfarrer VO  — St. Peter ın Zürich, S1e VO  — Zwinglı gehaltenwurden, Leo Jud, aufgezeichnet worden. SO Sagt die handschriftliche UÜberschrift AUS-
drü iıch OTe e1lus (Zwinglıi) 110  $ V diligencia excepit u collegit. Eın
Zweifaches lehren S1e VO Retormator: predigte eın Buch der Heıligen Schrift
durch, und Wr Satz für Cn Und ein zweıtes: das Entscheidende Wr ihm „dieRechtfertigung AUuUs dem Glauben, die 1mM Sterben des Heılandes verbürgteGnade und die darauf hinzielende yöttlıche Erwählung un Vorsehung“ SE Der

Eiter der Propheten wıird dabei aufgeboten, das Volk aufzurufen, damıit
Ernst machen. Es 1St schade, da{fß die Predigten LUr durch eın doppeltes Prısma
Uuns anglıch wurden: ZUEFST durch das des bloßen Hörens un 1U  3 auch durch die
Auswa und die teilweise Übersetzung der lateinischen Stücke 1n iıhnen sSOWI1e die
Übertragung der deutschen ‚1n die heutige Ausdrucksweise“ durch den Herausgeber.Sie ertüllen ;ohl den weıteren Zweck, für den s1e herausgegeben sınd, und können
vielleicht den Leser besser in die Gedankengänge der trüheren eit eintühren.
Dennoch bleibt der Wunsch, daß Farner nach dieser u Vorarbeit der theologi-schen Wıssenschaft den Urtext zugänglid1 macht F NWe1rswerlers. J.
Kn ( A Christliches Schwärmertum. Eın Beitrag ZUY Religionsgeschichte, 8

(542 > öln un: Olten 193 Hegner. A i
In der Einleitung dieses gewichtigen Bandes, dessen Entwurt un Ausführung den

Verf dreißig Lebensjahre hindurch beschäftigten, heißt 65 „ C Jag Mr mehr daran,hinter die Motive ıhres (der christlichen Schwärmer) Denkens z kommen, als ihnen
den Irrtum ihres Denkens nachzuweisen“ (D Damıt deutet jene Wandlungseiner Auffassung d welche zunächst ein Werk 1mM Sınne VO  z} Bossuets ‚Varıations‘und Möhlers ‚Symbolik‘ schreiben gewillt W-dALs die ann ber schließlich, von der
These ZU Menschen vordringend, diesen selbst un nıcht cechr den abstrakten
Gedanken in den Mittelpunkt der Darstellung rückte. Es 1sSt keine Geschichte der
kırchlichen Häresıe, iıhrer VWiıderlegung, ihrer Ursprünge. Vielmehr liegt dem Verft.
daran, jenen Bezirk des sıch orthodoxen Christentums AUSZUMCSSCH, 1n dem der
fromme Eıter Hause 1St, jene Elite on Christen und Christinnen, die 1n Gefahr
ISt, en Zuviel trommem Eıter zeigen, ann ylaubt, aut unmittelbare Weıse
die Führung des Heılıgen e1istes erfahren, und sich abzusondern beginnt VO  3
ihren weniger vollkommenen Glaubensgenossen. Dıie Elite wırd ZU Moment der
Uneinigkeit, c5 kommt ZuUur Verurteilung durch die Kırche der ZUur trennun von

F So sıeht das Wesen des Schwärmertums (13—20), das selbst Ja nı S  9ndern als ‚enthusiasm“ bezeichnet hat.
Im Kapitel ber die Enthusiasten VO  S Korinth (21—935), einer Auslegung der Paulus-brie an diese Gemeinde, werden VOImMNM ert. gleichsam paradıgmatisch die Grund-

züge des Schwärmertums herausgearbeitet, Ww1€e S1€e dann 1mM Lauft der Kirchen-geschichte mit einer fast gesetzmälßig anmutenden Regelmäßigkeit in Erscheinung
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